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Nicht-Amtlicher Theil .
Aus Württemberg .

(Die Aussichten der Steuerreform — Centrum und Volk- Partei— Poktaxen. )
Stuttgart , 22 . Nov .

Als Termin für den Wiederzusammentritt deS Landtagswird von dem dem Kammerpräsidenten nahestehenden
Blatte jetzt der 4 . Dezember angegeben . Darnach könnte
diese Session nur sehr kurz sein und böte , neben der Er¬
ledigung des Reversaliengesetzes , nur noch Raum
für die Generaldebatte über die Steuerreform . Die
ausschließlich mit der Vorbereitung dieser Generaldebatte
(noch nicht der Einzelberathung der vier Entwürfe ) be¬
traute Kommission hat denn auch ihren Bericht jetzt aus -
gegeben . Ihr einstimmiger Antrag geht einmal auf eine
sofortige Erweiterung des von der Staatsregierung vor¬
geschlagenen Reformwerks . Während nämlich die einge -
brachten Vorlagen sich auf die Reform der direkten
StaatSsteurrn beschränken und die Sommunalsteuer -
reform einer späteren , besonderen Vorlage Vorbehalten ,verlangt die Kommission die gleichzeitige Erledigungder Reform für beide Steuergebiete . Die allgemeinen
Ziele der künftigen Gemeindesteuerreform wurden vondem Minister des Innern bereits in der Kommission
dargelegt , ein Gesetzentwurf aber muß , wenn die Kammer
ihrer Kommission deitritt , erst in Eile ausgearbeitet bezw.
zum Abschluß gebracht werden . Auch die Beibehaltungder Ertrag steuern (unter Neuordnung derselben ) neben
der neu einzuführenden , künftig die staatliche Hauptsteuerbildenden Einkommensteuer fand nur die bedingungS «
weise Zustimmung der Kommission . Nach ihrem Antragsoll die Giltigkeit der neu zu schaffenden Ertragsteuerge¬
setze auf eine gesetzlich festzulegende kurze Reihe von
Jahren beschränkt werden . Auch die Denkschrift der Re¬
gierung nimmt die Beibehaltung der Ertragsteuern nichtals ein Definitivum in Aussicht, aber sie rechnet ersicht¬
lich mit einer Fortdauer derselben auf einen längeren
Zeitraum , denn sie macht nicht nur Zweckmäßigkeitsrück¬fichten dagegen geltend , daß gleichzeitig mit der Ein¬
kommensteuer auch eine Vermögenssteuer in Würt¬
temberg eingeführt werde , sondern sie führt auch sach¬
liche Gründe dafür ins Feld , daß die Beibehaltung der
Ertragsteuer neben der Einkommenssteuer den steuerlichen
Zwecken ebensogut und theilweise sogar besser entspreche ,als eine Vermögenssteuer . Die Kommission dagegen stand
ganz unter dem Eindruck der preußischen Steuerreformund will demgemäß die Einführung auch der Vermögens¬
steuer und die gänzliche Ueberweisung der Ertragsteuernan die Gemeinden schon in bestimmte Aussicht genommenwissen . Man wird also bezüglich der StaatSsteurrn zu¬nächst einen UebergangSzustand erhalten , während sich
vermuthen läßt , daß man bei dem nach dem Wunsch der
Kommission einzubringenden Kommunalsteuerentwurf nicht
ebenfalls ein Interim schaffen, sondern sofort den künf¬
tigen definitiven Zustand , also die gänzliche Ueberweisungder Ertragsteuern an die Gemeinden , zur Grundlage

nehmen würde . Der KommissionSbericht enthält keine
Mittheilungen darüber , ob der Finanzminister sich geneigt
gezeigt hat , auf die Anträge der Kommission einzugehen ,
doch herrscht der Eindruck vor . daß man sich auf
dieser Grundlage einigen wird .

Die Reichstagsersatzwahl im 8 . Wahlkreis hat in¬
teressante Auseinandersetzungen in der Presse zur
Folge gehabt . Es hat sich nämlich herausgestellt , daßdie für die Centrumsanhänger des Wahlkreises ausge -
gegebene Porole einer eigenen Zählkandidatur in letzterStunde geändert und die Centrumsstimmen nicht, wie
man seit 25 Jahren gewohnt ist, dem demokratischenKandidaten , sondern Herrn v . Gültlingen zugewandtwurden . Aus einen Vorhalt des „Beobachters " bestätigtdaS „Deutsche Volksblatt ", daß diese Dirigirung der
Centrumsstimmen mit Bedacht erfolgt ist, und gibt daS
demokratische Blatt folgendermaßen zu erkennen : „Der
Volkspartei , die sich auf Grund ihrer erstmaligen Wahl¬
erfolge in Württemberg schon an der Spitze des Reichs¬
tags marschiren steht, sollte bei dieser Wahl in Erinne¬
rung gebracht werden , daß in Württemberg die partei¬
politische Lage sich dahin zu entwickeln beginnt , daß da »
Benefizium des „kleineren Nebels ", das die Volkspartei
bisher seitens des Centrums genossen hat , immer frag¬licher zu werden beginnt . " Der Nachsatz , der noch folgt ,läßt vermuthen , daß man der BolkSPartei wegen einer
etwaigen Aenderung ihrer Haltung in der Reversalien¬
frage einen Wink mit dem Zaunpfahl geben wollte . Der
Sieg im 8 . Wahlkreis wäre übrigens auch ohne die
Centrumsstimmen erfochten und ist jedenfalls durch keiner¬lei Zugeständniß an das Centrum erkauft worden .Unter den Forderungen , die die Kammer in der letzten
Session gestellt hat , befand sich auch die der thunlichsten
Wiederherstellung der alten Posttaxen im Nachbar -
schaftS- und Oberamtsverkehr . Die Regierung hat schondamals erklärt , daß sie sich darauf nicht einlaffen könne ,jedoch bereit sei, in untergeordneten Punkten Erleichte¬
rungen eintreten zu lassen . Diese sind nun dieser Tage
publizirt worden und beschränken sich darauf , daß daS
Zuschlagporto für unfrankirte oder unzureichend frankirteBriefe ermäßigt wird und daß das Packetporto von15 Pfennig von der Gewichtsgrenze von 1 üZ auf die¬
jenige von 1l/ , KZ ausgedehnt wird .

Als Beihilfe zu Hagelversicherung war in den beiden
letzten Budgetperioden jeweils der Betrag von 200 000 M .im Budget vorgesehen. Die Hagelreservefonds der Kreise sind
nun infolge der Zuwendungen auS jener Budgetposition so er¬
starkt , daß es als unbedenklich erscheint , die Beihilfe auf100000 M . für die Budgetperiode zu ermäßigen .Die Rechnungsergebnifse für 1895 liegen noch nicht vor .Werden aber die Zahlen des Jahres 1894 der Bertheilung
zu Grunde gelegt, und brauchen die Fonds im Jahre 1895
nicht angegriffen zu werde», so werden dieselben zum Schluffedes Jahres 1885 betrageu für den Kreis Konstanz 239 300 M . ,
Villingen 34 200 , Walvshut 15 300 , Freiburg 16 500 ,
Lörrach 10 900 , Offenburg 21500 , Baden 10 700 , Karls -
ruhe 20 400 , Mannheim 6 900 , Heidelberg 20 000 , Mosbach

40 300 , zusammen 436 000 M ., wozu dann noch die Kreis¬
beiträge und die im Jahre 1895 auflaufenden Zinsen kommen .Um diejenigen Kreise etwas wirksamer als bisher bedenken zukönnen , in welchen der Kreis der Versicherten noch ein kleiner
ist, ist in Aussicht genommen , von der im Budget für
1896/97 vorgesehenen Summe 75 Prozent nach Verhältnißder versicherungSfähigen Fläche , 25 Prozent nach Verhältnißdes in den einzelnen Kreisen durch die Vorprämien erwach¬senden Aufwands zu vertheilen .

Wie wir seiner Zeit meldeten , haben die bezüglich der Er¬
bauung einer festen Straßenbrücke zwischen Kehl und
Straßburg geführten Verhandlungen zu einer Uebereiukunft
geführt , in weicher die Regierungen der beiden Uferstaaten sich
zur gemeinsamen Herstellung des Rheinüberganges auf Grundeines vereinbarten Entwurfes verpflichtet haben . Die Her¬
stellungskosten der Brücke selbst (von Ufer zu Ufer ) sind
berechnet zu 1 655 000 M . ; hierzu leistet die Stadt Straß¬
burg einen festen Beitrag von 500000 M .; es bleiben somit1 155 000 M . , wovon jeder Uferstaat die Hälfte zu tragenhat . Dazu kommen für Baden : die Herstellung der Zufahrts¬
straße mit 40000 M . , die Kosten der Bauleitung und Auf¬
sicht für den badischen Antheil 27 500 M . ; zusammen645 000 M . Die Brücke soll bis Ende 1897 fertig gestelltsein . Für 1894/95 sind vou den Ständen bewilligt als erste
Anforderung 200 000 M . Im Budget für 1896/97 ist
jetzt die zweite Anforderung mit 445 000 M . eingestellt .

UoMsche HleLerficht .
Karlsruhe , 23 . November .

Der Glaube an das einträchtige Zusammenwirkender Mächte unter allen Umständen benimmt der
gegenwärtigen Situation , wiewohl sie keineswegs freivon Unsicherheit ist, die Momente schwerer Beunruhigung ,die ihr zweifellos sonst anhaften würden . Wenn Ruß -land grundsätzlich auf einer Linie mit den anderenMächten hält , was übrigens auch ohne besondere Er -
klärung Durch die thatsächliche Haltung der russischenRegierung genügend erwiesen ist . und wenn Rußlandbis auf ein Detail , das nur einen nebensächlichen Punktin der Methode des erst für eine weite Zukunft und nurfür den Fall äußerster Noth in Aussicht genommenenVorgehens betrifft , den Vorschlägen Oesterreich -Ungarnsloyal zustimmt , so ist thatsächlich im europäischenKonzert keine Lücke zu entdecken und liegt kein Grundzu der Besorgniß vor , daß dieses Konzert das Ziel , dases sich gesetzt: einträchtig und auf gemeinsamen Wegender im türkischen Reiche aufgetauchten SchwierigkeitenHerr zu werden , verfehlen werde. Verstärkt wird dieserEindruck noch durch die Wahrnehmung , daß in Konstan -tinopel selbst unter dem Effekte der Flottensendungen derMächte endlich einmal das ernste Bestreben , den Unord -

nungen und MassacreS ein rasches Ende zu machen ,erkennbar wird und . wie es heißt, alle Vorsichtsmaßre -geln derart ergriffen seien , daß der Ausbruch vonUnruhen in Sonstantinopel nicht zu besorgen sei. DieStimmungen in Konstantinopel sind wohl sehr wandelbar
JeuilkeLon .

sGroßh . Hoftheater i» Karlsruhe . ) Gestern Abend fanddie erste Aufführung von Rodert Misch ' S Lustspiel »Nach¬ruhm " statt und fand eine sehr beifällige Ausnahme . Näherer
Bericht folgt .

(Die Geburtstagsfeier der Kaiserin in Afrika . ) Der »Post "
schreibt man vom 23 . Oktober aus Dar -eS- Salaam : »Der gestrige
Tag war eiu »Sikkuku " — wie unsere schwarzen Landsleute in
ihrer Sprache hier jeden Festtag bezeichnen — » e» war der Ge¬
burtstag der Kaiserin » der in unserem Schutzgebiete iu derselben
Weise begangen wird , wie der Geburtstag des Kaisers selbst.So prangte denn unsere Hauptstadt gestern im reichen Flaggeu¬
schmock , der vou sämmtlicheu Regierungsgrbäudeu uud fast sämmt -
lichen europäischen Privathäusern herabwebte . Aber auch die
sogenannte Negerstadt wollte der europäischen Schwesterstadt
nicht nachkehen » denn fast jedes Araber - und JnderhauS und jede
Soahelihütte bis zur ärmlichsten Makutibütte hinab war nach
bestem Können und Geschmack mit Palmenwedeln und schwarz -
weiß -rvthen Fähnchen geschmückt. Die GonvernementSflvttille
hatte ihr FesttagSgewand angelegt . Um 11 Uhr fand alsdann
eine Parade vor dem Gouverneur Katt » die erste , die dieser in
seiner neuen Diensteigenschaft abnahm . Gegenüber der Parade -
aufftellung hatte sich ein vielköpfiges farbiges Publikum ange¬sammelt » an der Spitze sah man den Mali von Dar - es - Salaam ,Soliman bin Naßr , in reich mit Silber gesticktem arabischen
Festgewande und geschmückt mit dem Krouenorden 4 . Klaffe , der
ihm vor kurzem vom Kaiser verliehen worden ist. Wenn auch
vielleicht eine „afrikanische " Parade nicht einen so prächtigenAnblick gewährt , wie eine Parade daheim , so konnte doch auch
hier der Anblick der dunklen , schlanken und kräftigen Gestaltender Sudanesentruppe » deren einheimische Osstzirrr zum Tbeil
mehrfachen Orden - schmuck trugen , das Auge durch ihre soldatische
Haltung erfreuen . Unmittelbar nach Beendigung der Paradeerhielt dem Herkommen gemäß jeder farbige Offizier , jeder Unter¬

offizier und jeder Soldat den üblichen „Bakschisch" ousbezablt ,der für den Offizier 5 Rupien , für de» Unteroffizier 2 Rupienund für den A- kari 1 Rupie beträgt . Ein gleiches Geldgeschenkerhalten auch die bei dem Gouvernement beschäftigten Ruderer .Um 9 Uhr Abends fand im großen Saale des Kasinos ein all¬gemeiner Bierabend statt , zn dem » jeder Deutsche " geladen war .Auch der Gouverneur erschien noch kur » nach 9 Uhr mit seinenGästen ; und unter seinem Präsidium hielt Gesang und Bccher -
klang die aus allen Ständen der Kolonie zahlreich versammeltenTheilnehmer — unter diesen befanden sich auch der Mali , der ,auf dem Haupte den Turban , und in seinem laugen weißen , mitvergoldeten Knöpfen besetzten Gewände nuter den übrigen Euro¬päern eine auffallende Erscheinung bildete — noch lange iu an¬
genehmster Fekstimmung beisammen . In ähnlicher Weise wurdeder Geburtstag der Kaiserin auf den übrigen Stationen deS
Schutzgebietes durch Parade , Bertheilung von Geldgeschenken und
gemeinsames Essen festlich begangen .

jUeber nuferen einheimischen Pianisten Herrn Fritzv . Bose ) , der in Gemeinschaft mit dem hier gleichfalls wohl -
bekannten Konzertsänger Herrn Otto Frehtag io letzter Zeitin Leipzig und Berlin konzertirt bat , lesen wir in dortigenBlättern . DaS »Leipziger Tageblatt " schreibt : „Das gestrigevon den Herren Fritz v . Bose und Otto Frevtag im Saale deS
„Hotels de Pruffe " veranstaltete Konzert war von einem sehr
zahlreichen Publikum besucht. Herr v . Bose ist kein „Klavier -
virtuose " im gewöhnlichen Sinne , wobl aber ein feinfühliger ,wvhlgrbildetrr Klavierspieler und Musiker ; davon gab schon dieAuswahl der von ihm zum Bortrag gebrachten Werke , sowie seineeigene Komposition deutliche Kunde ." Und io Berliner Blätternlesen wir : „Im Konzertsaale gaben der Pianist Fritz v Boseund der Baritonist Otto Frehtag ein gut besuchtes Konzert .Herr v. Bose hat bedeutende Fortschritte gemacht . seine Technikist ungemein klar und sauber , der Anschlag ist farbenreicher ge¬worden und im Vorträge zeigt sich eine Belebtheit und Wärme »die man früher vermißte . Der Sänger besitzt einen schönen ,kräftigen Bariton , der nur zuweilen etwas körnig klingt , anch er

zeigte im Vorträge Verständnis und Geschmack, so daß der lebbaffe Beifall , den er ebenso wie Herr ». B o s e erhielt , wohl -berechtigt war ."

jAdtne Gemberg ) , deren „Aufzeichnunge » einer Diakonissin "
wir ausführlich besprachen (siehe Nr . L55 der »KarlSr . Ztg . ' ) ,theilt nn « Folgendes über ihre Person und die Entstehungsge¬schichte ihres BucheS mit : „Ich habe in Karlsruhe die Viktoria -Schule besucht , das GesellschaftSleben zwei Jahre mitgemachtund in daS dort garnisonirende Fel » - Artillerie - Regimentbinringcheirathet . I » Diakonissenhause habe ich sech»Monat « praktisch gearbeitet (ein Kind Frau Gemberg 's befandsich schwer krank in demselben. D . R ) , aber ohne als Schwestereinzutretrn . Die „Auszeichnungen" habe ich wenige Mo¬nate nach dem Tod meiner einzigen Schwester , Frau EduardMeier (1893) , geschrieben. Der Schmerz , der mich damals er¬füllte , fand seinen seelischen Ausdruck iu de» Betrachtungen derSchwester Minna . . . . Trotz der Jch -Form zeichnete ich nacheinem Modell , daS mir in der Gestalt einer frühgestorbenenKindheitSfrenndiv vorschwebte. Diese« junge Mädchen war durchNoth ihrer äußeren Lebenslage in den Lebrerinnenberuf gedrängtund rieb sich inner !,» auf an einer hossuungSvolle« Sehnsuchtnach Musik . . . . . Das schöne Mädchen starb 17jährig vonDiakon,ffen gepflegt , zuletzt mit einer süßen Schwärmerei fürdiesen Berns . . , . . Diese Erinnerung an eine Mustks « l° , di -Erianerung an ihren Tod . der Eindruck meiner eigenen Studien -»" t °>sr Diakon » . der Tod meiner Schwester , die auch eineMusiks « l - war . d°S alle- wirkte zusammen , daß ich fast ohneem Wort zu streichen oder z« korrigiren in fünf Wochen denRoman m K °ur -Pt und Reinschrift fertig Kellen konnte ." DerGemahl der Schriftstellerin stand zuletzt als Major iu Witten -berg » wo die Faunlre auch jetzt noch lebt , nachdem er penfionirtwurde .

jDaS Boudoir der Zarewna .) Auf einer Wanderung durchSarSkoze Selo beschreibt A . v . R - lff das Boudoir der jungenKaiserin von Rußland folgendermaßen : Angenehm überrascht ,i fast geblendet von der Lichtfülle, die in Hellen Tagen , ungehindert



aber diesmal sind eS nicht bloße Stimmungen , sondern Vor -
kehrungen realer Natur , die bei den Botschaftern den Ein¬
druck Hervorrufen , daß thatsächlich wirksame Maßregeln zur
Beruhigung des Reiches angebahnt werden . Gewiß haben
die guten Rathschläge , die der deutsche Botschafter Graf
Saurma dem Sultan ertheilt , ihr Verdienst an dieser
Wendung , für welche, nach der im „ Pester Lloyd " ver¬
tretenen Ansicht d s österr . Auswärtigen Amtes , ganz
Europa dem Deutschen Reiche zu Dank verpflichtet ist.
Daß irgend ein Staat seinen Thatendrang in einer Aktion
gegen die Türkei zu erproben besondere Neigung em¬
pfände , erscheint ausgeschlossen , und was einem einzelnen
Staate nicht zugemutbet wird , ist umso weniger von ihrer
Gesammtheit zu befürchten . Ernste Maßnahmen erscheinen
in der Perspektive nur für den Fall , als die Lage zu
einer äußerst kritischen sich gestalten sollte , dermaßen ,
daß sie ohne fremde Hilfe nicht gebessert werden
könnte . Indessen ist zu hoffen , daß solch eine Mög -
lichkeit überhaupt nicht eintreten werde . Wenn es dem
Sultan aus Eigenem gelingt . Ordnung und Ruhe und
Menschlichkeit in seinen Staaten herzustellen , dann wird
sich sicherlich Niemand herandrängen , zu helfen , wo es der
Hilfe nicht bedarf . So stimmen denn alle Friedensfreunde
Europas gegenwärtig in dem Wunsche überein , daß die
Versicherung des Großveziers , daß Kleinasien bald pazi -
fizirt sein wird , sich vollständig erfüllen möge .

Die egyptische Frage , als Theil der allgemeinen
Qrientfrage betrachtet , erhält naturgemäß umso ge¬
steigertere Bedeutung , je bewegter sich das Entwickelungs -
tempo der Orientangelegenheiten überhaupt gestaltet . Das
hat man in London bei Zeiten erkannt und dafür Sorge
getragen , den politischen Einfluß Englands am
Nil so zu verstärken , um allen Eventualitäten der Zu¬
kunft gewachsen zu sein . Der Rücktritt Nubar Paschas
von der egyptischen Ministerpräsidentschaft und die Ueber -
tragung dieses Postens an den bisherigen Kriegsminister
Fehmi Pascha entspricht nur der Richtung , in welcher
sich die egyptischen Dinge nun schon so lange bewegen ,
als England daselbst seine Suprematie begründet hat .
Nubar Pascha verwaltete außer der Ministerpräsident -
schuft auch noch das Ressort der inneren Angelegenheiten ,
in welchem der englische Einfluß bis vor Jahresfrist
noch am schwächsten vertreten war . Da aber England
behufs Verwirklichung seiner mit der Okkupation Egyptens
verknüpften weiteren Pläne auch die inneren Verhältnisse
des Landes unter seine administrative Leitung zu be¬
kommen bestrebt war , so setzte Lord Cromer es durch,
daß ein englischer Beirath für das genannte Ressort er¬
nannt wurde , dessen Thätigkeit im Laufe der Zeit den
formellen Inhaber des Ministerium » des Innern , eben
Nubar Pascha , völlig bei Seite drängte und ihm nur
noch eine Schatteaexistenz übrig ließ . Der Rücktritt
Nubar Paschas und die Uebernahme der Premierschaft
durch den der englischen Politik unbedingt ergebenen
Fehmi Pascha wird danach als eine weitere Etappe auf
dem Wege zur Begründung des englischen Einfluß¬
monopols am Nil betrachtet werden müssen, was im
Hinblick auf die neueste Wendung der Orientangelegen¬
heiten im allgemeinen des aktuellen Interesses auch
unter dem Gesichtswinkel der internationalen Politik nicht
ermangeln dürfte . _

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der „Karlsruher Zeitung " auS dem

KriegSjahre 1870/71 . )

23 . November .
Berlin . (Offiziell ) . Versailles , 22 . Nov . Am

21 . ds . verschiedene kleine siegreiche Gefechte südlich
la Loupe (bei Nogent le Rotrou ) stattgefunden , wobei
das Regiment Nr . 83 ein Geschütz nahm . Am 22 . ist
Nogent le Rotrou ohne Widerstand von den diessei¬
tigen Truppen besetzt worden . v . Podbielski .

Versailles . Am 22 . d . Mts . hat die Beschießung

durch neidische Stores » den Raum üderfluthet , sehen Sie zunächst
nichts alS eine Fülle herrlichster , hoher Topfgewächse , die , von
Kennerhand günstig und malerisch planrt , das große Zimmer in
mehrere lauschige Räume theilen . Die Wände sind bis zur
Manneshöhe mit Hellen Holzpanuelcn verkleidet , auf welchen in
verschiedenartigen Rahmen und Rähmchen Photographien aus¬
gestellt sind ; der Divan bat seinen Platz in einer Wandvertiefung ,
die durch Hobe Pflanzen in eine Laube verwandelt erscheint . Am
Fenster die Staffelei . im Hintergründe der kostbare Flügel weisen
auf die künstlerischen Neigungen der Bewohnerin hin und werden ,
wie man sagt » viel benützt . Soll es doch ein ganz besonderer
Genuß für den Kaiser sein , die schönen , russischen Volksweisen ,
den „rotben Sarafan " , sowie daS berühmte Lermonloff 'sche
Wiegenlied , dem an Innigkeit kein anderes gleichkommt » von
seiner Gemahlin mit ihrer nicht großen , aber sympathischen
Stimme in etwas fremd klingendem Russisch Vorträgen zu
hören . DaS malerische Talent der hoben Frau betbätigt sich
» eben Aquarellen hauptsächlich in Entwürfen für die Einrichtung
ihrer Wohnräume . Auch die Möbel des Boudoirs , meist niedrig
und bequem » von Hellem Holz und nach allrussischem Stile
geschnitzt , sind von der Kaiserin entworfen , welche zugleich den
Stoff der Bezüge , mattlila AtlaS , selbst bestimmt hat .

( Elektrische Sprengwagen find die neueste Errungen¬
schaft ) deS praktischen Geistes der Amerikaner , um den vorhan¬
denen Krastkromanlagen eine weitere praktische Verwendung zu
geben . Wie das Patent - und technische Bureau von Richard
LüderS in Görlitz mittheilt , hat man diese elektrisch betriebenen
Sprengwagen zuerst in Newark (Ohio ) in Benutzung genommen ,
und zwar mit vorzüglichem Erfolge - Während bekanntlich die
Straßensprengung selbst in den größten Städten mit schnecken -
artiger Geschwindigkeit erfolgt und die Hauptursache wohl in
der Schwierigkeit der zu erledigenden Arbeit und öfteres Befahren
derselben Strecke zu suchen ist » erfolgt die Straßensprengung mit
Hilfe der elekir. Wagen in kürzester Zeit . Man hat große tonnen -
artige Behälter auf Wageugestelle gebracht , welchen elekirilche
Motoren eingebaut waren und welche durch eine obere Strom »

von Thionville begonnen . Am 23 . setzte der Groß -
herzog von Mecklenburg seinen Vormarsch fort . Vor
Paris sind die Verhältnisse unverändert , v . Pod¬
bielski .

Finanzielle Wundschau .
— o— Frankfurt . 2l . November .

Niemals kann eine Verwüstung , wie sie in der ab-
gelaufenen Woche eingetreten war . so rasch überwunden werden ,
daß man sofort gleichsam einen Strich unter die Vergangenbeit
machen und neues Leben beginnen könnte . Der Vergleich zwischen
der Börse und dem menschlichen Organismus ist wohl so alt
als die Berichterstattung über die Börse und gar oft ist schon
das Bild gebraucht worden , daß ein von Fiebern geschwächter
Körper der Ruhe und Erholung bedarf und daß der Versuch » in
noch nicht genesenem Zustand neue Kraftproben abzulegen , sich in
seinen Folgen nur vrrbängnißvoll zeigen kann . In der Tbat
stimmt das Bild und gerade die abgelaufene Woche war so reckt
geeignet , zu zeigen , wie zutreffend es ist. Nachdem die tbeilS
freiwillige , tbeils zwangsweise Abwickelung der übergroßen
SpekulationSengagementS zu einer vollständigen Umgestaltung
deS Kursniveaus geführt hatte und in dem Spiegel der stark
gewichenen Preise auch dasUrtheil über die politischen
Aussichten ein pessimistischeres geworden war , batte
dann die Annahme , daß die Märkte gereinigt und erleichtert
seien, zu einer Wendung in der Tendenz gekühlt und Diejenigen ,
welche bei der großen Abschlachtnng unberührt geblieben waren »
glaubten , die billiger gewordenen Preise zu Kausen benutzen zu
dürfen . Manche BaisfierS , die ans den allgemeinen Zusammen¬
bruch gewartet batten und sich nun in ihren Hoffnungen
getäuscht sahen , schritten zu Deckungen , und so waren , wie
kurz zuvor nur Abgeber . jetzt nur Käufer am Markte . Man
kann ja mit Recht der Börse den Vorwurf macken , daß sie gar
zu hastig über das Vergangene zur Tagesordnung schritt , aber
man soll biüigerweise nicht vergkfsen , daß die Börse nicht alS
Ganzes die Bewegung machte und daß , so wenig wie bei der
vorausaegangenen Baisse , auch bei der späteren Hausse die
Entwickelung durch eine ködere Gwalt gemacht oder beeinflußt
werden konnte . Wer in den letzten Tagen kaufte » der dachte so
wenig an die Allgemeinheit , wie Diejenigen es gethan batten , die
vorder verkauft batten . Jeder trägt seine eigene Haut zu
Markte und cs ist ein wohl kaum unberechtigter Egoismus ,
wenn man die eigenen Interessen in den Vordergrund stellt.
Die Thätigkeit der Kapitalisten , welche nur mit
ihrem eigenen Gelbe operiren , spielt in solchen Zeiten nur eine
ganz untergeordnete Rolle . Denn ihre Operationen halten sich
naturgemäß in engeren Grenzen als diejenigen der Spekulanten ,
die neben dem Kredit , den sie sich zu erschleichen wissen , eigent¬
lich nichts nöthig haben , alS chas „ Büchelchen und den Bleistift " .

Recht drastisch bat sich daS an der Wiencr Börs e gezeigt ,
wo ein einziger Großspekulant Engagements
von über zwanzig Millionen Gulden unter¬
hielt , ganz zu schweigen von dem, was er an den auswärtigen
Börsen lausen batte . Wenn die österreichische Presse sich nun in
Aeußerungen der Entrüstung über dies freveldaste Spiel ergebt ,
so kann man demgegeoüber nur darauf Hinweisen, daß cS in der
guten Zeit am Platze gewesen wäre , dies- großen Engagements
, n kritistren - Aber in Zeiten allgemeinen Vertrauens werden
solche Ausschreitungen nickt beachtet » sie werden eine Ge¬
fahr erst , wenn man anfängt , sie zu diSkutiren . Eine andere
Wiener Firma , welche unter Mitwirkung der Hochfinanz gestützt
werden sollte , konnte schließlich auch nicht gehalten werden . Die
Hochfinanz batte sich bei ihrer Rettungsaktion auch nicht von
purer Menschenliebe leiten lassen , sondern sie war dabei von der
Absicht auSgegangen , auch ein Geschäft zu machen . Als nun die
Börsrutendenz wieder eine steigende wurde , wollten die Börsen -
kreise die von der Kreditanstalt , Bodenkreditanstalt rc. festgesetzten
Uedernadmspreise für die Engagements der Firma Mayer L Vogel
nickt ratifiziren ; dadurch ging die Hilfsaktion in die Brüche und
nicht nur in österreichischen Wertbeo , sondern auch in deutschen
Montanpapiereu und schweizerischen Bahnaktien kam eS zu aus¬
gedehnten Verkäufen , wodurch dann ziemlich scharfe Rückschläge
herbeigeführt wurden .

Auch an der Pariser und der Londoner Börse hatte
die Krise innerhalb der wenigen Tage ihres heftigen Auftreten -
nicht ausgetobt und auch dort war die Erholung eine vorschnelle
gewesen. In Paris hatte das wilde Spiel in Gold «
chares auch solche Kreise erfaßt , die gewöhnlich als die be¬
rufenen Wächter der Solidität gelten . Die Tbatlache , daß ver¬
schiedene Xxents äs cliango gezwungen wurden , ihre Stellung
niederzulegen , bat sowohl an sich als um ihrer maralischen Wir¬
kung willen starken Druck ansgeübt . Auch London zeigt neuer »

bingS ein ganz deprimirteS Aussehen und namentlich auf dem
Gebiete der Goldaiincnaktiea sind die Kurse scharf rückg - ngig .

Mit der eingetcetcnen neuen Baisse hat auch dieAeng st »
lichkeit in der Beurtheilung der politischen Lage
auf 's neue ihren Einzug grhalten . Namentlich fiel es aus , baß
die ungünstigen Meldungen mit großer Eindringlichkeit auS
Italien kommen und daß die italienischen Werthe eine be -
loaders flaue Tendenz zeigen . Es ist nun schwer, zu sagen , ob
denn eine tbatsächlicke Verschleilteruag in der politischen Kon¬
stellation eingetreten ist , ja man kann nicht einmal genau fest -
stelleu, ob sich die Ansichten der Böcke über die Beurtheilung der
Weltlage zum Schlimmeren geändert baden . Denn das Zu¬
sammentreffen der wieder recht b - sorgnißerregendeo Nachrichten
aus der Türkei mit der ewgitretenm ungünstigen Börsen -
Itrömung kann ja wohl auch ein zufälliges sein . Die von Italien
aus in die Weit gesetzte ( inzwischen als unbegründet erkannte )
Meldung , daß Rußland eine sonderoktion beabsichtige , dot eine
destürzende Wirkung ausgeübt ; sie wurde dann wieder
dementirt , aber ein Nest von Unruhe und Unbehagen ist zurück¬
geblieben , und in der den politischen Nachrichten gegenüber rechb
erregbaren G mütbsverfassung der Börsen würde » diese vielleicht
eine Entscheidung , auch eine ungünstige , ruhiger binnebmen , als
den fortdauernden Zustand der Sorge und Ungewißheit .

Die letzten Pariser und Londoner Kurse , die eine
tiefgehende Verstimmung beider Märkte zum Ausdruck
bringen , sind wohl zur Hauptsache das Produkt von börsen¬
technischen Einflüssen , nämlich Zwrngsverkäufea und größeren
freiwilligen Posikionslösunqen ; besonders wurden die Engage¬
ments eiueS Großspekulantcn in 5proz , italienischer Rente viel
besprochen und auf annähernd Z5 Millionen Francs beziffert .
Aber aus den flauen Kursen wurden dann auch Rückschlüsse aus
die an beiden Plätzen herrschende Beurtheilung der Politik ge¬
zogen . Da die auswärtigen Spekulanten , die nicht in der Lage
sind , ihren Verbindlichkeiten gerecht zu werden , auch an den
deutschen Börsen größere Engagements Unterbalten , so können
unsere Märkte sich den nachlheitigen Einwirkungen , die von der
zwangSmeisen Lösung solcher Engagements entstehen , nicht ent¬
ziehen , mögen sie auch nur geringe Schuld an der Aufhäufung
solcher Engagements tragen . Die inneren Verhältnisse sind der
uns im ganzen gesunde und die oft angeführten Gründe machen-
sich noch werter gellend , immerhin darf nicht aus dem Auge ge¬
lassen werden , daß es im Waarenbandel etwas weniger gut auS »
siebt, da die abnorme Witterung daS Wirttergtschäft in manchen ,
Branchen förmlich labmgelegt hat

Die Kursveränderungen waren zum Theil wieder
recht erheblich und der nach oben gerichteten Bewegung ist
schließlich wieder eine stärkere Ermattung gefolgt , bei welcher
weniger sachliche Verhältnisse mitwirketn . sondern nur der zu¬
fällige Umstand , inwieweit noch spekulative Engagements in de «
bitreffeoden Weribgattungen sich in kraftlosen Händen befanden .Für den Kapitalisten , der seine Wertbpapiere bezahlt hat , sind
die KurSveränderungen , die sich nicht auf innere Gründe zurück»
führen taffen , gleichgiltig , da er , une schon oft an dieser Stelle
dargelegt , ruhig warten kann .

Unter den Staatsfonds waren Italiener besonders flau ,
und verloren säst 2 Proz . , ferner mußten die türkischen
Werthe ibre rasch errungene Erholung wieder ausgebeu und eS-
haben 0 -Türken circa 2 Proz -, D-Türken 1 ' /, Proz . , 4proz . von
I8S0 3 Proz , Zoll 2 ' /? Proz . Loose 0,70 Proz .» Ottomanbaox6 Proz . eingebüßt - Dagegen bleiben Anatoliscke und Monastir
Obligationen noch etwas über dem vorwöchentlichen Stands
Auch österreisch - ungarische Werthe waren etwas
schwächer . Mexikaner im Zusammenhang mit der Lösungvan Hauffevosttionen , die darin bestanden , rückgängig , und zwar
6proz . 1,70 Pro, . , bproz - 1 .30 Proz . , 3oroz . Vr Proz .

Der Bankaktienmarkt erfuhr auch erhebliche Schwan¬
kungen , und die schließlich auf diesem Gebiete zu verzeichnende »
Kurse sind wesentlich niedriger alS die bei Beginn der Woche
vorhanden gewesenen . Kreditaklien haben 3 fl -, Läuderbank 1 fl >,
Handelsgesellschaft 0 .70 Proz . , Dresdener 1 ' /, Proz . , Darm¬
städter 3 Proz . , Deutsche Bank 27 - Proz . , NationaldankProz .
eingebüßt . Diskooto -Kommanditantheile schließen auf ungefährem
vorwöchentlickem Stand .

Auch österreichische Eisenbahnakticn waren au -
geboten , Staatsbahn l '/. fl , Lombarden l »/? fl. matter . Von
deutschen Bahnen waren Marienburoer 2 Proz . , Hessische Lud -
wigsdah « "/i Proz . rückgängig . In Bezug auf schweizerische

„Aktien macht sich in der Erörterung über die neue Gesetzgebung ,insbesondere die Gesetze über daS Rechnungswesen der Bahnen
und das Stimmrecht der Aktionäre eine Verstimmung gegen die
schweizerische Regierung bemerkbar und eS herrscht in den Kreisen
der Besitzer ein starker Unmuth darüber , daß die schweizerische
Regierung mit den erworbenen Rechten der Aktionäre so leichthin
schaltet . Gottbacd sind ca - 4 Pro, . , Nordost 3 Pro, . » Central

Zuleitung nach Art der Personenwagen in daS Leitungsnetz ein-
! geschaltet werden können . Zwei Zerstäuber zu jeder Seite des

Wagens sind so eingerichtet , daß bei einmaligem Befahren die
ganze Straße gleichmäßig besprengt werden kann . Je nach Breite
der zu besprengenden Straßenseite kann der Zerstäuber unter
einem andern Winkel eingestellt werden , um eine größere oder
geringere Breilenfläche mit dem kühlenden Naß besprengen zu
können . Jeder dieser Wagen träge 1l Kubikmeter Wasser und
hat ein Gewicht von ca . 15 Tonnen .

(Durchlochte Tegel ) sind eine interessante Neuerung von
Gia Balta Basallo in Genua , der seine Erfindung auf die An¬
nahme stützt, daß die Kraft des Windes nicht in voller Stärke
auf das Segel zur Geltung komme, da eine Anstauung der be¬
wegten Lust vor der Fläche des Segels statlfinde . Der genannte
Erfinder will dieses Anüauen dadurch vermeiden , daß er auf der
Segelfläche an den Stellen , die durch den Wind am meisten
ausgewölbt werden , Löcher anordnet , durch welche Luft abfließen
kann . Die über diesen Gegenstand ausgesührteu Versuche haben
nachstehende Geschwindigkeit ergeben :

Wind gewöhnl . Segel neues Segel
leicht 4 5 '/« Knoten
gestreckt 7 8' /i „
stark 8 10 „

(Das Turne « der Mädchen . ) Ju der Abteilung für Kin¬
derheilkunde in der letzten Versammlung deutscher Naturforscher
und Aerzte zu Lübeck hielt I >r . Dornblüth Rostock einen Bortrag
über dos Thema : „ Das Turnen in Höheren Mädchenschulen ".
Er bebt die Wichtigkeit des Turnens für Mädchen hervor » tadelt
jedoch die bei den Turnlehrerinnen so beliebten methodischen Frei¬
übungen » weil dieselben außerordentlich ermüden . Die Mädchen
sollen im Spiel ihren Körper üben , nicht aber durch vie den Geist
stark in Anspruch nehmenden Freiübunaen . Den Turnunterricht
sollen wissenschaftlich gebildete Lehreiinnen nebenbei ertheilen ,
nickt Turnlehrerinnen . — In der Diskussion , die diesem Vortrag
folgte , sprachen sich hervorragende Kinderärzte in gleichem Sinne

aus . Professor Soltmann - Leipzig verwirft auch die Fröbel ' sche»
Spiele als zu anstrengend . Mit Recht wird von einer Seite
betont , daß durch die engen KorsetS manchem Mädchen die Spiele
schlecht bekommen , weil durch dieses verkehrte Kleidungsstück die
gerade beim Turnen in erhöhtem Maße nothwendige Ausdeh¬
nung des Thorax gehemmt wird . Professor v . Rancke - München
empfiehlt die englischen Spiele , wie denn überhaupt die englischen
Mädchen gesünder erzogen würden als die deutschen . Von l) r .
Gutzmann - Berlin wird auf die Schädlichkeit des Singens wäh¬
rend der Reigen in den staubigen Turnhallen aufmerksam ge¬
macht . ( Frkf . Ztg .)

( Der Romnn im Pferdebahnhänsche « ) An einer der
belebtesten Straßenkreuzungen Wiens steht ein Pferdebabnhäuschen ,da- eine rührende Geschichte erzählt . Auf einer der inneren
Wände des Häuschens steht sie verzeichnet in kurzen , inhalts¬
reichen Abschnitten . I . Kapitel . Männcrhand : „Rotbe Masche .
Wann kann ich Sie Wiedersehen? " Darunter von Frauenband :
„Samstag , 6 Uhr AbeudS " Er : „Ich bin glücklich. Kommen
Sie gewiß " Sie : „Ein Mann , ein Wort " II . Kapitel . Er :
„ Es war herrlich . Wie schade , daß Sie so selten Zeit haben !
Darf ich schreiben ? Welche Adresse ? " Sie : „Laurentia , posto
restante Margarethen . " Er : „ Sie sind ein Engel ! Brief abge¬
gangen . Wenn doch nur immer Samstag wäre ." Hl . Kapitel .
Er : „ Antwort erhalten . Sie wachen mich glücklich. Ich liebe
Dick ! '

SieltitterndeSchriftrüge ) : „ Ich Dick auch !" IV - Kapitel .
Er : „ Warum bist Du nicht gekommen ? Antworte sofort !" Sie :
„Ich mußte mit meiner Tante spazieren gehen .

" Er : „Wenn 's
nur nicht eine Tante mit Schnurrbart und Sckleppsäbel war !"
Sie : „Woran Du gleich denkst ! Samstag gewiß . ' V. Kapitel .
Er ^ «Treulose ! Wieder umsonst gewartet ! " . . . Er : „Nickt
einmal eine Entschuldigung . Du Falsche . " . . . Er : „Noch immer
dieses herzlose Schweige - . Ich Haffe Sie !" VI . Kapitel . Sie :
„ Sei nicht böse, es kann nicht . . . . Ich habe wich — verlort ! '
Er : „ Der Arme ! Ich habe Sie nie geliebt -"



Z ' /r Pro » . Jura 2 Proz . , Union 1 ' /, Pro », gewichen . Jtali - nfche
Aktien ca . 1 Proz . » irdriger . Luxemburger Prince Henri 3 '/, Pro »,
weickend. Prioritäten zumeist matt , von italienischen Sizilianisch ,
1 '/, Pro ». , Toscanische 1 Pro » , Sardinische '/» Pro », gedrückt ,
die sonstigen Sorten konnten ihre Preise behaupten. Unter den
amerikanischen Bonds haben Atlantic 2 Pro » , 5 Pro » . Oregon
Railwav und Navigation 1 Pro » . Georgia Central 2'/» Pro »,
ringebüßt.

Am Industriemarkte wurden Dortmunder 3 Pro ». ,
Gelsenkirchen 2 Pro », Hibernia und Harpenrr 1 ' /, Pro, ., Adler»
fobrradwerke Klcyer 2'/, Pro » , niedriger abgegeben , Laura und
Bochuwer blieben behauptet. Edison send 12 Pro » , Chemische
Fabrik Griesheim und Deutsche Gold - und Silber Scheide¬
anstalt 9 Pro » , Höchster Farbwerke 3 Proz , Akknmulatoren-
sabrik 4 Pro », erholt. Deutsche Fonds hielten sich fest . Dis¬
konto 3 Pro ».

Nachstehend unsere Tabelle :
14. Nov. 21 . Nov.

3 ' "
?

"/<, Deutsche Reichsanleibe 103 .80 103 80
» ' /. 98 65 98 60
3 ' ., »/, Preußische Konsols 10390 103 80
3 »/g „ „ 98 90 98 80
4»/, Badische Obl . 10410 104 30
4 °/o „ „ von 1886 105 ! 0 105-20
3 '/2 »/» „ „ » 1892

und 1894 10355 103 80
Ungarische Goldrente 10180 10t .40
Ungarische Kronenrente 98 30 98.—
5 "/<> Italienische Rente 85 30 80 .50
6 ° , Mexikaner 8920 87.50
Oefterreichische Kreditaktien 313»/, 310" .Diskonto- Kommanditantheile 209 -60 209 .30
Staatsbabu 301 - r ZOO.—
Lombarden 86»,i 85'/«
Hessische Ludwigs Bahn 118 - 117 .30
Gotthard 16720 16340
Nordost 12610 123 -
Laura 148 — 148 —
Bockumer 155 80 155 —
Gelsenkirchen I72-- 170 .10
Harpever 168 .90 167 30
Badische Anilin 416 — 418 —
Türkenloose 33 70 33 —

Grotzherzogihum Baden .
Karlsruhe , den 23 . November.** Die Einnahmen der - adischen Bahnen betrugen

im Monat Oktober :

nach provis -Fest¬
stellung 1895

nach Provis . Fest-
strllung 1894

nachdefinitiver
Feststellung 1894

aus dem
Personen¬

verkehr
M .

Im Jahre 1895
argendiepro vis .
Einnahme des
Jahres 1894

mehr
weniger

und gegen die de¬
finitive Ein¬
nahme des Jah¬
res 1894 mehr

weniger

1352146 3 000 385

1362 608 3 181 208

Januar
bis mit
Oktober

M .
327 300 5 161 308 44 788 404

361 200 4 713 731 42 769 315

auS dem i«S son¬
Güter¬ stigen Summa
verkehr Quellen

M . M . M .

154 310

143 848

345 321

33 900

18 021

4 889137 43 015120

447 577

272 171

2019 089

1773284

5 (Sitzung der Strafkammer III vom 20 . November . )
Vorsitzender : LandgerichtsdirektorRauch . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft: Staatsanwalt Duffner . 1 . Der schon mehrfach
bestrafte Maurer Karl Paulu « Kunz aus Haueneberstein kahl
in der Nackt vom 4 . auf 5 . Oktober aus der Scheuer deS Laud-
wirths Reiß in Haueneberstein einen Sack Weizen im Werlhr
von 13 M . Er wurde Hinwegen zu sechs Monaten Gefängniß
und drei Monaten Ehrverlust vermtheikt. 2 . Eude des Monats
Juni erschwindelte sich die 22 Jahre alte Dimstmagd Katharina
Ewald aus Slciu in Durlach ein Hoftgeld in Höhe von 2 M „
wofür sie unter Anrechnung von drei Wochen Untersuchungshaft
mit drei Monaten Gefängniß bestraft wurde. 3. Drei Monate
Gefängniß , abzüglich eines Monats ll > tersuchungsbaft » wegen
Diebstahls erhielt der 16 Jahre alte Taglöbner Emil Volz aus
Mörsch, der am 30 . September , Nachts 10 Uhr, aus dem Lamm-
wirthshaus zu Mörsch 800 Cigarren im Werihe von 24 M . ge¬
stohlen hatte .

^ Bo « Bodenfee , 21 . Nov . Dieser Tage fand in Kon¬
stanz eine Versammlung von Industriellen und Kausleuten des
Kreises Konstanz unter Vorsitz des Herrn Ministerialratds
Braun (Karlsruhe ) statt , in welcher der Beschluß einstimmig
angenommen wurde , eine Handelskammer zu gründen.Die jährlichen Koken derselben würden etwa 6000 M . betragen,
welche durch eine Umlage von 2 Pf . vom Hundert auf ein
Steuerkapital von SO 000 Ol.0 M . aufgebracht werden müssen .
Die Zahl der Mitglieder der Handelskammer wurde auf 16 fest¬
gestellt, wovon die Stadt Konstanz 6 und der Bezirk Konstanz 5
zu wählen haben .

Verschiedenes.
P Köln , 22. Nov. (Telegr . ) Heute begann vor der Straf¬

kammer die Prozeßoerhandlunz gegen 30 Personen , die sich
wegen Betbeiligung an den Ausschreitungen in Mülheim zu ver¬
antworten haben . Die Anklage lautet auf Theilnabme an Zu¬
sammenrottungen , auf schließlichen Angriff und Sachbeschädi¬
gung» Beamtenbeleidigung und groben Unfug . Die Verhand¬
lung wird voraussichtlich drei Tage dauern.

Paris . 22 . Nov . (Telegr .) Der wegen Spionage an -
geklagte Oesterreicher Stubenrauch wurde heute
freigesprochen . Die Verhandlungen fanden bei geschlossenen
Tbüren statt.

ff Paris , 22 . Nov . ( Telgr . ) In Araules wurde der reiche
Gutsbesitzer Charegron , als er bei Tische saß » durch einen
von der Straße auf ihn abgefeuerten Schuß ia 's Herz getroffen
und getödtet . Man glaubt , daß es sich um den Racheakt
eines entlassenen Dieners handelt.

Weueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 22 . Nov. Der „ Reichsauzeiger " veröffent¬

licht die dem BundeSrath vorliegenden Gesetzentwürfe, betreffend
Aenderungen und Ergänzungen des GerichtsverfaffungSgesetzes
und der Strafprozeßordnung und betreffend den Verkehr mit
Butter , Käse, Schmalz und deren Ersatzmitteln.* Berlin , 22 . Nov. Die „Post" erfährt , daß im Mini¬

sterium des Innern am 27 d . M . eine Kommission ru»
sammenrritt , die sich mit Abänderungsvorschlägen beschäftigen
oll zu den Vorschriften, betreffend den Vorbereitungsdienst der
höheren Verwaltungsbeamten .

* Berlin , 22 . Nov . Die Meldung der „Kolonial -
Korrespondenz ", der Finonzdirekror von Deutsch-Ostafrika»
von Bennigsen, habe seinen Abschied nachgesucht , wird in der
„National Zeitung" von zuverlässiger Seite für unbearündet be¬
zeichnet. v . B -nnigscn befindet sich gegenwärtig auf Urlaub , der
erst anfangs 1896 beendet ist.

§ Berlin » 23 . Nov. Seine Majestät der Kaiser spendete
6 000 M . für die durch das Erdbeben in Laibach Geschädigten.

* Kiel , 22 . Nov . Bestem Vernehmen nach werden
Vorbereitungen getroffen , damit die beiden ältesten
König ! . Prinzen von nächstem Frühjahr ab in der
Nähe von Ploen Wohnung nehmen können. Die Prinzen
sollen in dem durch gespndes Klima und vortreffliche
Lage ausgezeichneten Ortje ihre Studien fortsetzen, zu
welchem Zwecke sowohl bisherige bewährte Lehrer mit
übersiedeln, wie andere ausgezeichnete Kräfte theilS aus
Ploen, theils von der Universität Kiel herangezogen werden
sollen.

* Metz» 22 . Nov . Der Weinreisende Calonctte auS Mül¬
hausen, eia Franzose, wurde für die Dauer auSgcwiesen .

* Metz » 22 - Nov. Die „Lotbrioger Zeitung " meldet : Die
R e i ch s l a g s e r s atz w a b l für den Wahlkreis Metz findet
am 9 . Januar nächsten Jahres statt . Die Ersatzwahl für den
Wahlkreis Diedenhofcn - Bolchen wird voraussichtlich am selben
Taae statlsiuden .

* Wien , 22 . Nov . Der Budgetausschuß erledigte
in seiner heutigen Sitzung die Kapitel : Ministerium des
Innern , Landesvertheidigungsministerium . und Ministe¬
rium für Kultus und Unterricht. Bei dem Kapitel : Lan-
desvertheidlgungsministerium erklärte der Minister Frei¬
herr v . Fejervary , die Soldatenmißhandlungen seien nicht
nur unsittlich vom rein menschlichen Standpunkte , sondern
auch vom militärischen. Die Heeresleitung lege Gewicht
darauf , die Mißhandlungen zu bestrafen. Betreffs der
neuen Militärstrafprozeßordnung läge eine große Schwie¬
rigkeit darin , daß drei Regierungen mitzuwirken hätten .
Der Minister befürwortet selbst ein baldiges Zustande¬
kommen der Reform der Witwen - und Waisenpensionen .
Eine Animosität gegen die böhmische Sprache bestehe
nicht . Der entwickelte Gebrauch der Armeesprache sei
nicht mit der Nationalitätenfrage in Lerbindung zu
bringen .

* Budapest , 22 . Nov. Abgeordnetenhaus . Die Re¬
gierung suchte eine dreimonatliche Indemnität nach .

* Rom , 22. Nov. In der Devutirtenkammer wsid
am Montag Schayminister Sonnino das Finanzexpose vorlegen.
Dienstag beginnt die Verhandlung der über die innere und aus¬
wärtige Politik eingebrachten Interpellationen .

* Paris , 22. Nov . Depvtirtenkammer . Der Gesetz¬
entwurf betreffend die Aushebung der Octrviadgaden auf hygie¬
nische Getränke wurde angenommen.

* Pari » » 22 . Nov. Der Marineminister verlangte»
wie der „TempS" meldet , telegraphischen Bericht über die kürz¬
lich erfolgten Strandungen der Panzerschiffe. Der Minister er-
tbeilte dem Admiral Gervais die Anweisung , sich mit seinem
Geschwader in SalinS d 'HyereS zur Verfügung deS Ministers
zu halten und dessen etwaige weitere Entscheidungen abzuwarten .

* Paris , 22. Nov . Die Deputirtenkammer nahm
den letzten Artikel des Reformaesetzenlwurfes , betreffend
die Erbschaftssteuer, an . Abg . Gueste unterstützte den
Zusatzartikel, wonach eine Erbschaftssteuer auf sämmtliche
Erbschaften, die 5000 Francs übersteigen, eingeführt
wird . Diese Steuer soll zur Unterstützung von Schul-
kantinen dienen. Der Berichterstatter bekämpfte das
Amendement, das mit 393 gegen 91 Stimmen abgelehnt
wurde . Der Entwurf wurde mit 404 gegen 125 Stimmen
angenommen .

Z Paris , 22 . Nov . Die Verhandlung über die
Interpellation Cnneo d ' Ornano ' s , betreffend die
Versassungsrevision . die für gestern angekündigt war,
wurde auf nächsten Donnerstag verschoben; dieselbe
dürfte ebenso langwierig als lebhaft werden , da
sämmtliche Parteien beschlossen haben, eingehend ihre
Stellung zu der Frage der Verfassungsänderung zu

kennzeichnen. Selbstverständlich wird auch Ministerpra-
sivent Bourgeois das Wort ergreifen , um den Stand¬
punkt der Regierung darzulegen. Er wird ver¬
langen, daß die Kammer die Debatte über diese An-
gelegenheit mit dereinfachenTagesordnung abschließenmöge ,da das Ministerium zunächst die in seiner Antrittserklä¬
rung angekündigten Reformen durchführen müsse. Die
Gemäßigten, die ihr relativer Erfolg in der gestrigen
Kammersitzung muthig gemacht hat , wollen allen Revi¬
sionsgelüsten der extremen Parteien mit der entschiedenen
Erklärung entgegentreten , daß überhaupt nicht der ge¬ringste Grund vorliege , die Verfassung abzuändern. Dadas Ministerium bezüglich der Annahme der von ihm
geforderten einfachen Tagesordnung die Vertrauensfragestellen dürfte , kann die Verhandlung von nachhaltigerBedeutung werden.

» Pari », 22. Nov. Justizminister Ricard hatte eine Unter-reduna mit dem Advokaten der Französischen Botschaftin London.Taillefer , damit derselbe die Auslieferung CorneliusHerz urgire .
» Paris , 22 . Nov . Die „ Libre Parole " weiß über einenneuen Skandal zu berichten : Die Besitzer einer in der Nähevon Algier belegenen Spiritusfabrik , die ihre Melasse ausEgypten beziehen , hätten den Fiskus durch Zoll unter -schleife um mehr als drei Millionen geschädigt. Die straf '

gerichtliche Untersuchung sei bereits eingeleitet worden .* Brüssel , 22 . Nov . Dem Vernehmen nach besteht in bel -
gischeu RegicrungSkreisen keine Neigung , dem unab¬hängigen Kongostaate zum Zwecke der Abmtheilung des Haupt¬manns Lotbaire ein belgisches Kriegsgericht zur Verfügung zustellen , da Belgien nicht wünscht , in diese Angelegenheit ver-wickelt zu sein .

* Belgrad , 22 . Nov . Der König hat sich gestern
nach Obrenovatz begeben, von wo er heute Mittag zurück-
gekehrt ist . Für heule Abend wird dem Eintreffen des
serbischen Gesandten in Paris. Garaschanin entgegen¬
gesehen.

* Madrid , 22. Nov. Die hiesigen Studenten ver¬anstalteten beute in großer Zahl eine Demonstration gegen die
durch den Marquis Ccbrinana der Bestechlichkeit beschuldigten
Munizipalräthe . Sie zogen durch die Straßen mit dem Rufe :
„Nieder mit den Dieben ! Hoch Cebrinana !"

Großherzogliches Hoftheater .
Samstag . 23 . Nov- XII. Borst, außer Ab . Mittelprrise .

„TannhSnser und Der Sängerkrieg auf der Wartburg " ,große romantische Over in 3 Aufzügen von Richard Wagner .Anfang 6 Uhr.

Familieunachrichten .
G eburten . 20. Nov . Eduard Jakob , V. : Camill Schmieder,Wrrth . - Maria Mathilde , V . : Gustav Stichs . Blechner¬meister — 21. Nov. Maria Josepha, V. : Josef Hammiuger ,Buchhalter .
Todesfälle . 21 . Nov. Karoline, 5 I . , V . : Karl Girardin »Bremser .

nzeigen
Mm weiteste Verbreitung

in der über ganz Baden

gleichmäßig verbreiteten

arlsncher Zeitung .

Herbstbericht für das Großherzogthmn auf 21 . November 1895.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der lar .bwirthschastlichen Bezirksvereine für Weinbaugeaenden zusammengekelltdurch das Großh . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht !
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Wolfenweiler 206
Grunern 90
Haltingen 180
Niedcreggenen 100
Rheinweiler 100
Sulzburg 7

Achkarren <189>?
Königschaffhausens157

Bleichbeim 63
Broggingen 120
Tutschfeldeu 82
Waqenstadt 129
Unterglotterthal —

Kappelrodeck 240 »
Waldulm 40

Markgräfler Gegend .
12 2472 80—8547 —50 — aut wenig — — — — — — —
7 630 80- 86 44- 47 44—47 gering rieml . diel — — — — — — —

Io 27t.O 82- 8545 - 43 46 flau 2300kl — — — — — — —
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1 «
, 240b , 75 - 85 36 - 40

2,« I 100 ! 80 - 95 40- 63

ühler Gegend .
Herbst abgesetzt . i '

wenig

wenig

1,z » 360 - 100-110 66 —82 70 - 8
3 > 255 96- 100 80—86

gut l 90 bl
s. gut ! wenig' Aus den Gemarkungen Laufen und Döttingen . — * Gemischter Wein - - ' 50 bl Edelwein sind zu 50—80 M proHektoliter noch verkäuflich . — < Edel-Weißherbst — ° Vom Morgen wurden durchschnittlich 5 bl Wem überhaupt gekeltert ( 1 biWeißwein, l .^ kl Rothwein, l .^ KI gemischter Weis und 1 bl Weißhrrbst) ; der gemischte Wein ist ebenfalls abgesctzt .
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« «» rinde Holzhanse « . AmtSgerichtSbezirkS E » mendiuge » .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Borzugs - miv Unter
U272 pfandsrechten .

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unler-
pfandSrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und UnterpfaudSbücheru

der Gemeinde Holzhanse », « » tsgertansbeztrks Emmendtuge «,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund de» Gesetzes vom 5 . Juni I960,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . - Bl . S . 213 ) , und des
Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen belr.(Ges.- u. V .-Bl - S . 43), sowie deS Gesetzes vom 29. März 1890 , die Borzugs¬und Unterpfandsrechte betr. (Ges.- und V . - Bl . S . 155) aufgefordert » dir Er¬
neuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter
Beobachtung der in 8 20 der Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.-und V - - Bl . S - 44) und der in 8 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 (Gest¬und V .-Bl . S . 269) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch An¬
sprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei
Vermeidung des Rechtsnachtheils» daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgein dem Gemeindebause zur Einsicht offen liegt.

Uebrigens gilt die öffentliche Verkündigung der Mahnung als Zustellungan alle , auch die bekannten Gläubiger .
Holzhaus«», den 20 . November 1895.

Das Gewähr - und Pfandgericht. Der BereinigungSkommiffär:
_ Gebhard , Bürgrrmkr ._ Schnitzer , Raihschr.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

U'253 .2 . Nr . 10,163 . Staufen .
Der minderjährige Karl Kernlevon
Oberharmersbach , vertreten durch den
Klagvormund Johann Kernle von da ,
klagt gegen den Mühlarzt Wilhelm
Hermann , zuletzt in Ehrenstetten
wohnhaft, jetzt unbekanntenAufenthalts ,
an» außerehelichem Beischlaf mit der
Mutter deS Klägers in der Zeit der
gesetzlich unterstellbaren Empfängniß .
mit dem Anträge auf Vernrtheilnng des
Beklagten zur Leistung eines Ernäh -
rungsbeitrags von 1 Mk . wöchentlich,
zahlbar zum voraus in Vierteljahres -
rattn von der Geburt des klagenden
Kindes bis zu dessen 14. Lebensjahr»und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Staufen auf

Montag den 13. Januar 1896,Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Staufen , den 18 . November 1895 .
Zimmermanu ,

GerichtsschreiberdeS Gr . Amtsgerichts.

Soukursr .
U 288 . Nr . 53 .921 . Heidelberg .Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen deS Kaufmanns Geo. Cohn .
Inhabers der Frankfurter Damenmän¬
telfabrik in Heidelberg , wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben .

Heidelberg , den 21 . November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . 0 r . Aberle .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Fabian .

u 287 . Nr . 53,923. Heidelberg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhfabrikanten Georg
Christian Ebert in Heidelberg wird
nach erfolgter Abhaltung deS Schluß¬
termins hierdurch aufgehoben.

Heidelberg , den 21 . November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht,

ge », vr . Aberle .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Fabian .

Bermogtnsabsoudttuur .
U .268 . Nr . 16,740 . Mannheim .Die Ehefrau des Maurermeisters Wcn-
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delin Mayer » Margaretha » geb . Neuer
in Mannheim » wurde durch Ürtheil der
Civilkammer 1 deS Großb - Landgerichts
Mannheim vom 13. November 1895
für berechtigt erklärt» ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Die» wird zur Kenntmßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht-

Mannheim » den 18 . November 1895 .
GerichtsschreibereiGroßb . Landgerichts,

vr . Hartmann .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbriuatisungtu.
U.280.1 . Nr - 21,250- Karlsruhe .

Die Witwe des am 4 . Januar 1880 in
Graben verstorbenenPhilipp Bleierll -,
Wilhelmine , ged. Metzger in Graben ,
hat um Einweisung in Besitz uud Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuche wird stattgrgrben,
wenn nicht binnen

sechs Wochen
bei dem Unterzeichneten Gericht Ein¬
sprachen hiergegen vorgebracht werden .

Karlsruhe , den 19. November 1895 .
Großh - bad . Amtsgericht IV.

gez. v . Reck .
DieS veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Rapp .

U202 3 . Nr - 11,774 . Boxberg .
Die Wilwe des Landwirths Kaspar
Metzger in Lengenrieden, Maria
Margaretha , geb. Krücke! » bat um Ein¬
setzung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird emsprochen wer¬
den , wenn nicht innerhalb

zehn Tagen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Großh . bad . Amtsgericht.
Gerichtsschreiberei.

Vierneisel .
Erben - Aufruf.

U271 . RbeinbischofSheim . Der
zur Zeit in Amerika an unbekanntem
Orte abwesende Friedrich Lasch , ge¬
boren am 1. Januar 1849 in Freiste » ,
ist am Nachlasse seiner in Straßburg
verstorbenenMutter , Friedrich Lasch lk
Ziegler Witwe , Barbara , geb. Stengel ,
gesetzlich mirerbberechtigt.

Derselbe wird zum Zwecke seines Bei-
zugS zur Verlaffenschaftsverhandlung
hiermit aufgefordert,

binnen 4 Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeich¬
neten gelangen zu lassen .

Rheinbischofshrim, 20 . Novbr . 1895 .
Großherzogl . Notar

Burckhardt .

Han delsregister -Einträge .
U-Ä3 Nr . 42 .366 Pforzheim .

Zum Gesellschaftsregister. Band H,
O Z- 1042 , wurde heut« eingetragen:

Firma Gebr . Zimmermann hier .
Theilhaber der seit 14 . November 1895
benetzenden offenen Handelsgesellschaft
sind : Bijouteriefabrikant Gustav Jma -
nuel Zimmermann und Bijoutier Chri¬
stian August Zimmermann , beide wohn¬
haft hier . Nach dem Ehevertrag des
Gesellschafters Gustav Jmauuel Zim¬
mermann mit Marie Anna , geb. Ibach »ä . ä. Pforzheim , 26 . Oktober 1895 , zu
welcher Zeit beide Brautleute ihren
Wohnsitz dahier hatten , ist die eheliche
Gütergemeinschaft auf einen beidersei¬
tigen Einwurf von je 50 Mark be¬
schränkt

Pforzheim, den 19. November 1895 .
Gr - Amtsgericht H . Ur . Glock .

U'26S. Nr . I5,2l9 . Wein heim
Zu O Z . 76 des GesellschaftSregiker«,
«Firma Saucrwein L Cie . vormals
M . Th . Müller " in Großsachsen,
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Der Theilhaber Michael Sauerwei »
von Darmstadt ist am 15 . November
1895 auS der Gesellschaft ausgeschie¬
den , an dessen Stelle ist am gleichen
Tage der Kaufmann Christian Friedrich
Gabler von LndwigShafen eingeireten
mit der Berechtigung, die Gesellschaft
zu vertreten. Derselbe ist verheirathet
mit Auguste Karolina , geborne Gustine
von Hanau . Artikel I des unterm 15.
Mai l891 in Mannheim errichteten
Ehevertrags lautet : Die Verlobten wäh¬
len als Gemeinschaftsart daS Geding
des Ausschlusses der fahrenden Habe
auS der Gütergemeinschaftnach den Be¬
stimmungen in den LandrechtSsätzen 1500
bis 1504 . Es wirft hiernach jeder Ehe-
theil nur 50 Mk . in die Gütergemein¬
schaft ein und schließt alles übrige,
jetzige u . künftige , fahrende wie liegende
aktive und passive Bermögeuseinbringen
von der Gemeinschaft ans , so daß diese
einstens nur in den von beiden Theilen
zusammen eingeworfenen 100 Mk . und
in der Errungenschaft aus dieser Ehe
besteht.

Weinheim, den 16 . November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S t o l l.

Strafrechtspflege.
Ladung ««.

U 220 .2. M . 21,469. Konstanz .
1. Bernhard Damal » geboren am 16.

September 1872 zu Worudorf , zu¬
letzt daselbst ,

2. Albert Utz , geboren am 18 . Augast
1872 ,u Sleckborn, beheimathel in
Kreeuheiosteltcu,3 . Ludwig Mogg , geb . am 10 . No¬
vember 1872 zu Stetten am kalte»
Markt » znletzl daselbst ,

4 . Nikolaus Geiselmann , gebore»
am 1l . Januar 1875 zu Dietingen,O A . Rotiweil » zuletzt in Villingen,werden zur Hauptverhandlung über die

gegen sie erhobene Anklage: als Wehr-
pflichtige in der Absicht, sich dem Ein¬tritte in den Dienst des stehenden Heere»oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlaffenoder nach erreichtem militärpflichtiger»Alter sich außerhalb des Bundesgebiete-
aufgehalten zu haben, — Vergehen ge¬
gen 8 140 Ziff . 1 St .G .B . — ans :

Dienstag den 14 . Januar 1896,Vormittags 9 Uhr »vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung ,
geladen , daß im Falle ihres oneutschul-
digten Ausbleibens zur Hauptverhaud-
lnng werde geschritten uud sie aufGrund der im 8 472 der St .P .O . be-
zrichnetm Erklärung werden verurtheilt
werde ».

Konstanz, de» 15. November 1895 .Der Großh . l . StaatSanwalt :
U i b e l.

U 267 . 1 . Nr . 8584 . Schönau . Der
am 25 . Mai 1861 zu Atzeabach geborne
Fabrikarbeiter Konrad Fritz . , «letzt
wohnhaft in Atzendach , wird beschuldigt »als Wehrmann der Landwehr U . Auf¬
gebots auSgewaodert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet»» haben,Uedertretuug gegen 8 360 Nr . 3des Strafgesetzbuchsin Verbindungmit 8 4 Ziff . 3 des Ges. vom 11.Febr . 1888, betr. Aenderungen der

Wehrpflicht.
Derselbe wird auf Anordnung deS

Großb . Amtsgerichts hiersrlbst auf
Mittwoch den lb . Januar 1896 ,Vormittags 9 Ubr ,vor daS Großh . SchöffengerichtSchöua »i. W . zur Hanptverhandlung geladen .Bei unenlschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der noch tz 472 der
Strafprozrßordnung von dem Königl .Bezirkskommando zu Lörrach ausgestell¬ten Erklärung verurtheilt werden .

Schönau , den 6 . November 1895 .
Wagenmana ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
U 154 .3 . Nr . 52,488. Heidelberg .Der am 20 Januar 1862 zu Holzger¬

lingen geborene Bäcker
Johann Jakob Neckar ,

zuletzt in Leimen wohnhaft , wird be¬
schuldigt . als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 de-

Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts Hierselbst ans
Montag den 30 . Dezember 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬
berg zur Haupwerhandluvg geladen.Bei unenlschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Heidelberg auSge»
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Heidelberg » den 14. November 1895.
Grasberger »

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Berwaltungssachen .
U 289 . Nr . 505 . Freiburg .

Bekanntmachung .
Die Concepte der Lagerbücher der

Gemarkungen « irchzarten u . Birken -
renthe sind ausgestellt und werden mit
höherer Ermächtigung gemäß Art . 12
der Allerhöchstiandrsherrlichen Verord»
nung vom 11 . September 1883 vn«
27 . d . Mts . a» auf die Dauer von
4 Wochen zu Jedermanns Einsicht in
dem Rathszimmer zu Kirchzarten auf¬
gelegt .

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechlsbe-
schaffenheit sind innerhalb dieser Frist
dem Unterzeichneten Lagerbuchsbeawten
mündlich oder schriftlich vorzutragen.

Freiburg , den 20. November 1895 .
Der Lagerbnchsbeamte:

F . Juhrmann ,
Großb - Bezirksgeometer.

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für daS Feuilleton.- De. « . Knittel ;für dev AuzeiKmtheil : W. Hafner . Druck und Verlag der T . Braun ' schru Hvsbuchdruckerri . Sämmtlich in Karlsruhe.
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